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höchstwahrscheinlich einem spateren Zeıtpunkt 1n den Iraktat eingeschaltet
wurde e  9 zweıtens eın d  I ext ohl aus dem Jahre 1409/10, aus dem
hervorgeht, da Godinos De ZUr Zeıt des abendländischen Schismas VO  $ den
Anhängern der römischen Papstlınıie als geradezu provıdentielle Argumentationshilfe
verwendet wurde (Ita clare loquıtur de praesent! schismate informat NOS 61

utı inspıratione dıvına, 576, 62) Eın Drucktehler 1St uns aufgefallen:
U: E1 CS 1St PE natürlıch dıst. 17 heißen, w1e uch richtig 1m Apparat
steht. Der in pendiıx (D 5/77, 927 erwähnte Robertus de Fronsola hätte zumiındest
ıne kleine Fu NnOTLE verdient. Der decretorum doctor un: Konsistorjaladvokat Bonı1i-
taz 1St selber Vft VO wel Traktaten ZU Schısma, der eıne befindet sıch UNsc-
druckt 1n der Bıbl na  — In Parıs tol 207—232, datiert auf der andere 1sSt
gedruckt In den „Deutschen Reichsta sakten“ (Bd 6, nr 269, 422—444, datiert aut
„bald ach dem 15 409”) tragt dort die Überschrift „Vortrag des Rober-
LUS de Fronzola dem Tag Franktfurt In 14 Conclusi:onen wıder diıe das
Konzilsausschreiben VO 24. Junı 1408 gerichteten Postillen ...“ BeIı der Formulıie-
rung des Tıtels seıner Ausgabe dachte der Hrsg. sıcher die zahlreichen arbeıtslosen
Bibliothekare der gab eınen anderen Grund tür die Hinzutü des überflüssı-
SCH, dıe Katalogisierung unnötıg erschwerenden Obertitels theory of papal
monarchy in the fourteenth century”? Sıeben
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Band 14 der MEFCG enthält 1mM Teil Auszüge A4UusSs der Diskussion der auf dem O
rer Sym Osıum ber das „Menschenbild des NvK“ (6 bıs Okotber gehalte-
NC He VO Santınellı, Kremer, DUON Bredow, Du re, Bormann,

Meinhardt, Colomer, die ihrerseits in MEFCG 13 veröttentlicht sınd (33—84) Es
folgen TEl Referate, die autf dem Weltkongreiß für Philosophie 1n Düsseldorf

1978 gehalten wurden: Stallmach, /Zum Charakter der cusanıschen Metaphy-
sık; Alvarez-Gomez, Zur Metaphysık der Macht be1ı Nv£K; Flasch, NvEKi un:' Pıco
della Miırandola 87—-120) Eın eıl bringt „Wweıtere Beıträge Zur Interpretation aus
der Cusanus-Forschung”: D“O  S Bredow, Dıie personale Exıiıstenz der Geıistseele;

Herold, „Subjektiviıtät” als Problem der Cusanusıinterpretation; Stachel, Schwei-
SCHh VOT Gott; Krdmer, Cod Brux. 11196—11197 (Beno, (Gesta Omanae eccles1ae;
Nikolaus HS Briefe; Gregor R Regıster); Haubst, Der Junge uUuSsSanus WAar 1mM Jahre
1428 Handschritten-Studien in Parıs:; K, H7: Kandler, NvEK ın der marxistischen
Philosophie heute Literaturberichts Dıie 2192735 bringen Besprechun-
SCH Cusanuslıteratur.

Der wissenschaftliche Beıtra der Nr 15 der MEFCG Stammt aus der Feder
VO  — Haubst. Unter der Überschri „Aktuelles 4U5 der Cusanus-Forschung” refe-
riert der Direktor des Cusanus-Instituts ber die „Einschätzun CC des NvK bis Be-
gınn des S; ber die moderne Cusanus-Forschung un: 1e aktuelle Bedeutung
seınes Denkens (29—42) Es folgt die Fortsetzung des VO  - Hallauer zusammen-
gestellten „Kritischen Verzeichnisses der Londoner Handschriften 4U$ dem Besıtz des
NvK“ Es handelt sıch dabe1 alchemistische Schriften (43—56). 5 F nımmt

Colomer bestätigend un: ergänzend Stellung 99- dem obengenannten Aufsatz VO
Haubst ber den Paris-Aufenthalt des Jungen usanus“ (71—80) In seinem Beitrag
„NvK un das Wıener Dominikanerkloster iın der zweıten Hälfte des 15 Jh.s (71—80)
stellt Frank Wel LTexte VO  S eın Schreiben des Ordensmeisters den Wıener
Dominikaner Huntpichler, iın dem die Abwehr eınes durch NvK erlassenen
tür die Mendikanten ungünstı Dekrets geht, eine Ansprache des Hunt ichler
VOT NvK anläfslich dessen Au enthalts als päpstlicher Legat 1n Wıen Es folgt Be-
richt ber ıne „Kurzbiogra hıe des NvK 1550° VO  —_ Laufner, deren Autor un
Entstehungsort och nbe NntTt sınd (81—85) Schmuitt reteriert ber „das CEuÜu-
sanus- Wappen 1ın den Deckenmalereıen der Basılıka St Wendalinus 1n St Wendel“
(86—91) Auf die historischen Beıträge tolß wel ZUTFr Interpretation des CUsanı-
schen Denkens: Kremer, Identität und Dıf Zu dem gleichnamıgen Buch VO  -
Werner Beierwaltes (92—103), nller, Identität un Kontradıktion. Eın Weg
usanus’ Unendlichkeitsidee e Dıi1e 11L AF füllen die Fortsetzung
(1972—-1982) der Cusanus-Bibliographie. Sıe 1ST zusammengestellt VO Kaıiser. Dı1e
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restliıchen Seıiten bringen Besprechunéen Cusanuslıteratur (  -
Sıeben

Va ) Arn L DJIas Konzıl Der dem Papst? Die Stellun nahmen des Nikolaus Uon
Kues UN des Panormiıitanyus ZU Streit zayıschen dem Konzı (919)}  S Basel UN Eugen
(Paderborner Theologische Studien 11) Paderborn: Schöningh 1981, eıl (Text)
DA en eıl 11 (Anmerkungen) XXVI/4723
Eın schöner Zutall 111 C da{f dıe 1er vorzustellende Studie da in ELTW einsetzt,

die 1m gleichen Jahr erschienene VO Alberigo (Chıesa concılıare. Identıtä $1-
anıficato de]l concılıarısmo, Brescıa 1981 368 S 9 vgl unsere Rez 1mM AH  ® I5
praktisch abbricht, nämlich eım Basler Konzıhliarısmus. Mehr noch, sS1e bestätigt aut
anschauliche Weıse Alberigos These, da{fß iın Basel dıe konzıharıstische „Bewegung”
ZUr sterılen, unbeweglıchen Konfrontation zweıer Parteiılager Dıiıe Kontro-

zwiıischen Papalısten un Konzıharısten 1St das bestimmende Element des Kon-
ıls Diese Ontroverse 1U 1ST der Gegenstand vorlıegender Studie. An ıhr beteiligten
sıch bekanntliıch zahlreiche Theologen aus beıden Lagern während beinahe dreier
Jahrzehnte Eın ganzer Wald VO Traktaten un Kam tschrıiften wurde produzlert,
1st. überlietert eın großer eıl och ungedruckt harrt der Auswertung. Vert.
trıfft angesıichts der angedeuteten Quellenlage die methodische Optıon, die Basler
Kontroverse nıcht 1m Quer- un: Längsschnitt, sondern INn WEeI C X61} larıschen Kon-
trahenten untersuchen. Und uch aUuUsS iıhrem Werk trıfft nochma ıne Auswahl.
Er stellt ın den Mittelpunkt seiıner Untersuchung die beıden Reden, die Nıkolaus VO
Kues und Nıkolaus VO Tudeschı (Panormitanus) VO bıs 21. Junı auf dem
Franktfurter Reichstag VO 1447 gehalten haben (Damnatıs Amedistis nd Quon1am
mer1ıtas verborum, Deutsche Reichstagsakten 1  5 A Uun! 439—538), der 5C-
nıale Philosoph und Theologe als Gesandter des Papstes Eu IV der Erzbischoft
VO Palermo 1m Auftrag des Basler Konzıls. Näherhin sıe ert. seıne Aufgabe
darın, dıe „Grundthemen“” der Basler Kontroverse hauptsächlich 4aUusSs diesen beiıden
Streitreden und -schrıftften rheben Ihr polemischer Grundzug bringt dabe!ı die
Auf abe mMI1t sıch, einzelne VO  — den beıden Kontrahenten autgestellte Behauptun
5 ihre historische Rıichtigkeit befragen und außerdem Anspıielungen, Verdäc t1-
SUuUuNngscCNH un: Schöntärberei erkennen un entschlüsseln“ (Bd LAXAHH Das be-
deutet: Vert konfrontiert den Leser iın seıner Untersuchung nıcht NUur mıt Palette
der kontroversen Fra S den jeweılıgen Meınungen der beıden Kontrahenten, den
Gründen, dıe VO beı Seıten für ihre Parteimeinung vorgelegt werden, sondern ]M

überprüft diese Gründe uch och ach ihrer objektiven Rıchtigkeıit und Stichhaltig-
keıt! Entsprechend den Gepflo enheıten iıhrer Zeıt geben beıide Redner, der Panor-
mıtanus erheblich mehr och der Kusaner, ihren Plädoyers einen wissenschaftlı-
hen Anstrıch durch nıcht enden wollende Bewelılsserıen. Eın eıl dieser ATg -
menida sınd reine Versatzstücke, 4aus$s Vorlagen übernommen, beı ähnlıchen ele
heıten schon oft vorgetragen. All das 11 analysıert, kommentiert, kritisiıert un: 1N-
terfragt se1n. So kann nıcht ausbleıben, da{ß dıe Untersuchung auf ber 900 Seıiten
anschwillt. Vert teılt die Sroße Masse seiınes Stoffes chronologisch 1ın wel Hältften
auf eıl behandelt dıe „Hauptpunkte der Kontroverse VO ] 4377 (1—22
eıl 11 untersucht dıe „Stellungnahmen ZUuU Prozefß kugen [V (ab Dıi1e
Einleitung präzıslert, dafß die beıden Teıle uch In einem systematischen Verhältnis
zueinander stehen: erarbeıtet der eı] die Grundthemen der Kontroverse, der
zweıte die „Anwendung der SEWONNENCN Prnzıpien auf das Thema der Papstabset-
ZUNg 1m allgemeınen un: konkret beı kugen IV. t I/XVIID.: „Grundthemen“ des
ersten Teıls sınd 1mM einzelnen das Superioritätsdekret Haec Sancta (1—96),; dıe Un=
tehlbarkeıt der Konzıilıen E  » die Auflösung des Konzıils VO Basel durch
Eugen (1431) un iıhre Revokatıon 129—146), dıe endgültige Verlegung des Bas-
ler Konzıls durch Lkugen ach Ferrara (1437) S 1es alles kommt P M B

Darstellung eweıls in der Sıcht der beiden Kontrahenten. „Tudeschıiıs Abweichen VO

der konzıliaristischen Lehre 1n Basel“, eigentliıch Stoff für eınen Exkurs, behandelt
Vert logisch nıcht sehr befriedigend als und etiztes Kap des PTSteN Teıls seiner
Studıie. Breıten Raum nımmt beı der Darstellung der einzelnen Kontroverspunkte das
Referat der VO  ; beiıden Rednern vorgelegten Argumentenreihen eın So wiıird A
deschis Standpunkt 1n der Frage des Superijoritätsdekrets als solcher auf runden 70
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